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Einige RBlüthen un Früchte der Reformation.
(Beitrag ZUrTr Feijer des 400Jähr. Geburtsjubiläums Luthers, VO InCram—mı H eind1l

11 Andec

Vor CIN3ISCN Jahr hat der Benedictinerorden VOT

Jahrestrist der Franciskanerorden un MI ihnen dıe
kathol] Christenheit unter allgemeiınem u  S und Niemandens
Widerspruch das I 400 ICSP 700Jähr ubiläum der Geburt

Franciscusder QrossSCcHh ()rdensstifter Benedictus und St
geleilett. Im heurigen a  Ie feiert die Welt das OOJährige
Geburtsjubiläum. anderen berühmten Mannes, namlıch
Luthers och dieses Jubiläum begreiflicher Weise zahl-

insbesondere seitens- der Katholiken;reichen Widerspruch,
enn eit bricht sich 111 weiteren reisen VT e Sdie Einsicht :Dahn. dass dieser Mannn AICHt Segen sondern viel-
mehr Fluch über die Menschheit und insbesondere über das
deutsche Vaterland gebracht hat Dass diese Ansicht auch der
Benedictinerorden theilen 11USS alur sollen FKolgcvendem C1IN1I0E

BHelege gebrac werden Wir en AaUSs den unSs (‚ebate
stehenden Quellen zusammengesucht cdie Benedictinerklöster

den Wiırtı der Reformation und 1111 30Jäahrigen Kriege namentlich
seitens der Schweden Zu erdulden hatten War ja der OrOSSC
3O0Jjähr rieg auch CH1IG Frucht der Reformation und dıie schwe-
dischen Oldaten en als TELTEUE SSöhne Luthers 11Ur 111 SC1INCIN

S16 KirchenSinne und nach SCINEGET Mahnung gehandelt
und Klöster niederbrannten ihre Bewohner mordeten oder
verjagten Dass „uther Zu olchen (Gräuelthaten dıe
»götzendienerischen Papisten« wirklich aufgefordert dafür finden
sich SCINEN Schriften hinlängliche Beweise (vgl hierüber das
Werk VO Janssen ete) Vielleicht sind diese Zeilen auch für

NISE der geehrten HH Mitbrüder, denen och andere Quellen ZUTC

erfügung stehen, ein Anstoss, um urc Aufführung ahnlicher
pielediese eriıchte Zu vervollständigen.

ı AÄAndechs.
Dem Tagebuche des es Maurus Friesenegger (abgedruckt 381 I) Sattlers

hronik on Andechs) entnehmen WITr Folgendes:
:Als dıe Nachri:ht VO Einfalle der Schweden Bayern sich verbreitet

hatte, wurden die Kostbarkeiten, insbesondere der Schatz; rechtzeitig
al sicheren Orten untergebracht ; auch die meısten Klosterbewohner flüchteten
siıch Um Sar nicht Zzu reden von dem, das Kloster von den übrıgen
Feinden, Ja selbst Freunden, Zu leiden hatte, soll ur berichtet werden,

die Schweden3881 demselben hausten. Anno 1032 den IS Maı früh Morgens
kamen 10 schwedische Reiter das T’hor es Klosters hl Berg, und da S16

n cht gleich eingelassen wurden, hieben S16 “das hor mıiıt Hacken und Gewalt
1n un! ur miıt Mühe siıch die Herren, Hausmeister und Pfarrer

mıt den Bedienten, die noch da9 durch den Garten iM (las Kıenthal, und
nahmen die Flucht weıter über den „Ammersee ach Diessen. Die kKeıter raubten
5 Pferde und das Bessere, W SIC Kloster anden Es kamen ber bald

mehrere feindliche Soldaten ach. Was sich der Zeit VOILl 9“ Wochen nd
1927
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darüber be1 Anwesenheit des Feindes am hl Berg zugetragen, hat sıch nach .der
Hand, nach dem A! ZU g der Schweden ınd. der Zurückkunft einıger Domestiken
ınd Geistlichen gezeigt. DDas Gotteshaus War voll (Gestank und Pferdemist, uf

den Altären VUeberbleibsel von-. Futter, die Opferstötcke alle zerbrochen und dıie
rabstätte des Stifters geöffnet. Jedoch waren d1e Aitäre und cdie Bildnisse der:

selben alle unveretzt, AaUSSCNOMMEN das Bi'ldnıss des hl. Rasso, das, verstümmelt
und inıt oth befleckt, AaUSSCT em (;otteshause gefunden wurde. Den beiden

LU chGnadenbildern der Muttergottes konnten cdıe Feinde nıchts anhaben
suchten S1e mehrmals vergeblich Feuer A dıe (Gebäulichkeiten ZAU jegen uc
1m ganzen Oster WT ıne abscheuliche: Verwüstung: keine AL E DUL, keın
chloss, keın Kasten, ze1ın Schrank, eın FHenster, das nicht zerbrochen war ;
alle Gänge, alle Zunmer,; das Refectorium, |)ormitorium nd Collegium W

mıiıt Stroh zerschlagenen Fenster-, ur und Kästensplıttern, m1t Pferd- und
Menschenunrath, m ıt (Gestank und (Grausen angelülit, DESNS Mann lage
gENUS A0 hun hatten, das < loster ur VO grossten Unrath u reinıgen. om

\  X e und Tischgeräthe W.ZLL nıchts mehr da, oder
%i

ganzen Hausrath,
brochen, Von der Menve der netten and INa kaum eiINes oder andere,
d diese ohne Leinenzeuge, hne 13sen und Polster; VOIL anderen Jagen di  ©&  \ea  ‚ ern in den Gängen und /immern mit anderm nrath zerstreu

Klosterbe2woGuch 1n der folgenden Zel cschwebten l1e ner beständig
ischen Furcht und Hoffnung und mussten mehrmals sıch ZUuUr FKıucht bereit

halten. Am 17 April 1033 fielen wıeder einige ‚schwedische reibeuter 1ns

Kloster erge eın, ZU denen immer mehrezre nachkamen und sıch ber
3 Tage aufhielten. Sie zerbrachen Thüren und Kästen, Fenster nd Tabulaten, und

raubten eschirre, Kleidungen, Getreide und Hafer, wıe das W A  N S1e VOoO Kloster
und den Dorfleuten darın fanden. Den 1- April 1634 wurde auch 4S benachbarte
Kloster Wessobrunn von den Schweden überfallen und 7zwel Religi0sen gefangen
nach Kautbeuern geführt. In ganz ähnlicher e1ıse wıe ın Andechs machten es

lösteSchweden auch ın den eisten übrigen von iıhnen heimgesuchten
Benedictbeuern.Carl ‘ Meichelbék erzählt ın seinem Chronic0381 Benedictoburanum

herausgegeben 1753 VO: I) on Haidenfeld) folgenderweise den Martertod
des Sımon Speer:

Simon . Speer der sich im . Jahre Ié91 unseren Kloster durch die
R  E feierlichen Gelübde einverleibte, wurde ım Maı 1032 vVvon den Schweden

aufs grausamste ermordet, Diesem Manne lag die Erhaltung des Klosters mehr
am Herzen als cdas eıgene Leben. Als daher WEDEN des Einfalles der Schweden
n diese Gegend. alle unsere Brüder zugleich mit em Dte auf'den benachbarten
Bergen sıch versteckt und auch «die besseren Geräthschaften, sowohl heilige a ls

profane, sicheren rien untergebracht hatten, entwich Simon allein nicht
us dem Kloster, sondern wollte beı unsern Sachen bleiıben, solange es möglich
ware. Die Anzahl der eingefallenen Schweden W al: be1 weıtem geringer als der
Ruf y der siıch urch furchtsame eute verbreitet hatte; nd WE

den erichten älterer Landleute und Jıener unseres Hauses, d1e 1U  E  .h selbst vor
ihrere{wa 5 Jahren noch San gut gekannt habe, glauben darf, Waren

icht. mehr a1s ZWanzıg. Dieser unbedeutende Trupp schwedischer te
{} oder -  AT S  überwältigt “ werdenden nsriıgen ohne Mühe in die Flucht geschlage

kön P indessen dıe Furcht, welche be1l weıtem grösser war als die Zahl dde trıeb die Unsrigen in die Flucht und uf dıie Berge.
ndlichen Reiter S rasch 1 unseremUebrigens erschienen diese wenigen fel

loste Sımon weder Ort noch Zeıt fand, sich ihrer uth. Zzu entzieheaA5SS  E
1IMO selbst. befand sıch 1n dem Klos CcINan al CINISC Knabe

elche aus Furcht VOr den Feinde us der Nachbars haftun hen
Die drangen eiıligst ın ter nd

yn St1eS n endlifande er ıln> and le tete,
6 uf diesen stuü mt
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egeh üthend ON hm, 2535 er ihnen die iCcnNn Sachen
176 ste es nıchts onS0gleich verrathen sollte. ımon sagte ıhnen,
besonderem Werthe mehr 111 KOster vorhanden. Der Abt und cie Brüder hätten

ch sammt den bewegilchen Sachen 111 den -Berven versteckh  X  x indess SC ıhm
nbekannt iM welchen ‘heilen des Gebirges »16 egeNWarlıg verweilten.

Schweden dies durchaus nıcht glauben woilten misshandelten SIeC
Mann alsbald m1 schauderhaften chlägen 3381 etwAas VO ım

esse Da S16 aber nıchts ausrichteten beraubten ıhn mMmıcher
Kleider und hängten ıhn x  ganz nackt 1111 Speiseziımmer der Klosterdienerschaf
b m (Ofen anl CISEerNeEN Stange uf hierauf zündeten S16 u sCiNeCN ganzen
Leib herum Stroh R nd martfertien ihn S bıs der gute Mann dem ode ahe
ya Die Schweden wünschten aber, dass och 16 zeıit ANg leben solilte,
weil S1IE hofften, ıhm endliıch durch die Gewalt er Marter irgend ın Geständniss

entlocken. Daher verschafften ıhm SC HCX hängenden Lage in SC
Erleichterung und suchten CINSCel 3121 Kloster herum nach eute Als
Kiniges gefunden, viel verwüstet und zerbrochen hatten,kehrten S1eC erwännte
Speisezımmer ZUW CK; essen deı Simon vo der Stange herab und schl
ıhn miıt sıch zum 105 ge die Alpen ZU Da S1eE ber mıt rösster
Habgıer iın den mliegenden Or ch eute suchten, 1essen SIC ıhn endlic
halb liegen Inzwis«c hen k unserer Bauern und  f erblickten den

nackt uf en Seiten versengt und NDIT Wunden bedeckt Vonnig 1t.  6‘ gerührt Iragten SIE ihn, womiıt 185 ıhm dienlich SCiNH Y  n
womıt S} Blösse bedeckenrlangte mıiıt schwacher Stimme eLWAaS,

önnte. S man ıhm gebracht, bhat CT, 1a  ‚} S} iıhn C11H€! der nahen
Gebüsche tragen, damıt nıcht dem Anblicke Aller ausgeseTtzL Ware. Unsere
Bauern wıllfahrten Nla krn Bıtte., ber schon A nächsten Jage hauchte Sımon
106 Seele u nachdem S16 unaufhörlich und voll ndac ott empfohien hatte

Als die achricht pun den Unsrigen dıe uf den Bergen
versteckt W al CIl hinterbracht W orden W AU urde der Leichnam des guten
Mannes nıcht Osfel (WO 1114112 VOT den Feinden nıcht sicher war)
sondern Pfarrkirche Z Kochel eim Hochaltar beigesetzt. Der Gra
eın enthält cie Inschrift Adm $ Simon 5Speer rd Suecis
Gx A 10  RET So Dıldete I) Sımon GCiHCH glückseligen Zuwachs Zu Anzahl derer
VO' den Unsrı dıie DIC on den Hunnen und anderen gottlosen  A  1Menschen
ähnlıche Martern 11 ıhres Glaubens oder ihrer Jreue wıllen erlıtten haben
nd F} zweiteln nicht, dass auch jetz' 1 J1 Hımmel och unser Kloster
1ebe, em R einst uf Erden solcher Anhänglichkeit zugethan

St Emmeram (in Regensburg.)
us(A &. KRatisbona monastıica Theil, \l]2eg\ensburg R  e  I> Fürstabt

VO St Immeram.
mS 5  IR Bürger der Stadt thielen grösstentheils der NeuUeN Lehre u seit 1535

ehre wurde ın Regensburg 1542 Ööffentlich anerkannt. Is e Stad “&  “No y“1633 sich dem schwedischen Feldherrn Bernhard VOW eimar übergebha wurden die Mönche und Nonnen Aaus ihren Klöstern vertrieben,
1981 Geistlichenaus der Stadt verjagt, das Stift St. Emmeram

altlichen Desitz und dieherrliche Bibliothek mit den kostbaren VerkeHandschriften wurde elend verschleudert.

LudwigBabenstuber, Conventuale V3 Ettal, erzählt seinem
» Fundatrix Ettalensis«(München 1094 bei Straub)Fo endes :

. Unter Abt thmar Goppelzrieder ıelderSchweden ON ustav Adoldas Kaiserreich dettscher atıon CIn und zuletzt. auch ın Bayern Man
sah sıch darum beı Zeiten durch lie Fiuch VOE: und allesWerthvollere wurde
881 sicheren Orten verborgen. Abt Othmar selbst un: alle Mönche suchten

Schlupfwinkel auf. Der einzige JTosef Hes HN Augsburg weigerte sıch, das

C  A
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verlassen ınd gab aUuUSsS eIgENCEM Antriebe das handschrifsliche
che würde das Hauswesen ewachen und besorgen, solange vom

lo och eıne Mauer übrig 216e an nahm hochherzige Grossmuth
und dıie . Vebrigen begaben sıch ihre verschiedenen Zufluchtsstätten,

iIhnen sölche geboten wurden ; ISS 111 Juni 1632 Bald darauf erschien
e1Nne€e Schaar feindlicher Reıter, nachdem Solche, welche S mnıt (refahr ihres
Lebens 65 hätten verheimlıchen sollen, ıhnen en Weg durch die Alpen SEWICSCH

undhatten Be1 ihrer Ankunft begehrten S16 miıt echter Soldatenroheit ınlass
Hierauft bewirthete S16 liebeose empfing SIC ufs freundlıchste.

Gäste reichlıch mıiıt Speise und TAan Man hätte E&a sicher glauben sollen, die
(Gäste hätten ıhm WESCH ausnehmenden Freundlichkeit WE nıcht das
Geld, doch wenıgstens .as „eben gelassen; allein die Sache am Yyanz ander:

.Plötzlich geriethen . 516 nämlich I und schlugen ihren (Gastwirth, der Süle

be1 Allem, W heilig SE vergeblich Schonung anfliehte, zuerst unmenschlich
miıt Knitteln, verwundeten iıhn ann tödtlıch miıt ıhren Säheln un durchbohrten
hn miıt Spiessen. Er fie] der Klosterpforte die Kniee; indem ununter-

brochen hıs Zum etzten Athemzuge (Gott und dıe seligste Jungfrau, dıe (Gründerın
1INSEC: Klosters, anrıef. Fs War damals e11 SEWISSCI Joh Zieglmair, CII sehr
braver junger Mensch, Kloster Organist. )ieser nıt Josef, während
die A übrige Dienerschaft sıch durch die Fliucht zerstreut hatte, zurück-
1eben Als NUun den ]” oSse 11} seinem Blute lıegen sah und erkannte,

ass auch terben musse, fie] uf Knie nıeder und erhielt von em
Im Fallen umfasste och ennemlichen Meuchelmörder den Todesstoss

. Josef un gab alsogleich den Geist auf. ach diesem Doppeimorde SE  Trzten
die Feinde, VO n geheimnissvollen panischen Schrecken ergriffen, eiliger
Flucht au 11 Bergen und lessen das Kloster 2881 Vebrigen unverletzt. Jener
gottesräuberische Mörder ber wurde ; bald darauf VO 1Landleuten erschlagen

Die unschuldigenundempfiing Cdıe wohlverdiente Strafe für EK Unthat.
Opfer diıeser barbarıschen Grausamkeit, welche cdie gleiche Ursache und Art
des Todes getroffen hatte, ahm dann auch 111 der <ırche das gleiche rab auf.
Das die biutige Einkehr der Schweden Zu Ettal

Metten.
In Kupert Mittermüllers » Kloster etiten und seiıne Aehbhte« lesen WITr
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Im Jahre 1033 nd 1641 wurde das Kloster theils durch dıie FWFeinde,
durch dıe Freunde E ausgeplündert. Im Jahre 1033 der Andrang

CS schwedischen Feindes für etten un ıe Umgegend 1112 verhängnissvollsten.
Mönche erhielten an L Norv. 1633 ihre Empfehlungsbriefe, ander:  rts

chutz und Unterkunft Zu suchen ; kınıge erselben geriethen jedoch 111 (Grefangen-
haft nd wurden sehr übel behandelt Der A selbst (Johann Christoph
urtknecht) flüchtete sich CIN19C Tage später nach Oesterreich. Die Plünderung

oster. WAar vollständig } als der ht zurückkam, fand: 1111 Stalle, 1111
OW ohnhause, auf em Getreidekasten alles leer.

Ottobeuren.
(Nach Maurus KFeyerabend: des ehemaligen Keichsstiftes Ottenbeuren

sämmtliche JTahrbücher ; Ottobeuren 1815 bei (Ganser ; Band.
Das Stif4 Ottobeuren wurde 1 1034 gewaltsam verweltlicht, als Besıtzthum

schwedischen Oberst Wurmbrand ANSEWIESCH und weltliche Verwaltung
da ber bestellt Der Abt nd dıe Conventualen flohen nach Füssen uncd VOoONn

das Stift St. Peter zZzu Salzburg. Dann heisst wörtlich: «Der ,
her (von Füssen) wieder nach Hause zurückkehrte, der unserer Haus-

chichte unvergessliche Jeremias layr, 111 geborner Mindelheimer (geb
rofessZzu Ottobeuren 1002), Mann, der allen Gefahren. und chrecken

eıt trotzte; der W ächter und CINZIS sıchtbare Schutzgeist des Hauses, der
der. Nähe umherwandernder E  nvel es. Friedens nd ITrostes unter
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hunciert Lebensgefahren alle nternehmungen der Feinde genauest beobachtete,
schriftlich. bemerkte, der leidenden Menschheit el iın die Wunden ZOSS, die
Pflichten -eines allgemeinen Seelenhirten erfüllte, manchesmal ın verschiedenen
Pfarrkirchen ın einem Lage bei dem Mangel der theils ermordeten, theils flüchtig
gewordenen Pfarrpriester bıs 3mal das Wort (sottes predigte un: das Mess-
opfer entrichtete, un welcher be1ı seinem äusserst' mühsamen und gefahrvollen

och einer bestimmten erberge FENOSS,Hirtenleben weder eines bestimmten Tisches
bis jetzt) WIie 1mMm schwedischen KriegeEr.  z Jetzt gn (SO sagte 1all 20 Jahre spat

Das hiesige Stift stand leer und WAar, allen Klostergeistlichen verlassen, mehr
nı ht als eiıne schwedische Burg, und des Raubens sah keın Ende.» )ıeser genannte

Jerem1as Mayr selbst schildert 1n eınem Berichte seinen 1n Salzburg
ei,enden) Maurus VOIIN August folgendermassen dıe Lage der Dinge

«Man besetzt UunsSecr loster ringsumher mit Schranken und Pallisaden, ın die
1ıtK lostermauer werden Schiesslöcher gebrochen, das Klostergebäude selbst ist

einem Unterofficier ‚und bewaffneten Schweden besetzt, die nach hrem
och ugeben stark genug sind, es wieder mit s —600 Kaiserlichen aufzunehm E  e‚e Orgeıt ist an den Klostergebäuden nichts zerstrört worden. Noch

Dach och die Bücherdie Glocken; noch hat weder das kupferne sarmnlänér
dıe Feinde Vo den VvervoOTSCHECN Schätzen nichts Algelitten und och haben

ens en die Pfarrer uns: Gebietes verschiedener Nach-gespäht. brig ehr unsicher und haben S1e an Sonn- und Festtagen den Pfarr:stellungen egen
st geendigt, sSo eilen S1e alle ach Ottenbeuren , W O S1e sıch sıcherergottesdien

lauben. In einem andern um einıge Jage spateren Berichte schreıibt «Ober
lie Feinde Alles gefunden und mıtgenommen, uch cdie VOder Orgel haben

nır schon einmal gerettete Büchersammlung en S1e grösstentheils weggeführt.
In der gyeschlossenen Stiftskirche fällt us Mangel der durchstreichenden Auff das
Gypswerk herunter.> In einem Sechreiben VO December des nemlichen Jahres
1034 sagt GE «DDen 16 A V schlich ich mich Nachts ın meın Kloster eın und
schlief uf dem harten Boden meıner Zelle ; folgenden lage las ich In der
Stiftskirche cdie Messe ; alle Ihiener weınten VOr Freude und gruüssten mich belı
der and Die /immer fand ıch ziemlich GallZ, 305 WO EeELWwWwAaSs Ver-
borgenes ahnte, sind dA1e Böden aufgehoben und alle Schränke, Behältnisse und
'Thüren erhauen und zerschlagen; dıe Kirche nd die Apotheke sınd sehr
schonend behandelt Die Büchersammlung lıtt Vieiles die Hausdienerschaft
ist unter einander spaltig und zwieträchtig, und kommt nirgendwo fleissiger und
einmüthiger als beım Tische zusammel.>» Hierauf erzählt der Chronist (F Beyer:
abend) weiter:: «Nichts ber übertraf dıe unmenschliche Weıise, womıiıt die Schweden
voIl en gemeınen euten die verheimlichten (Gelder erpressten. Einigen st1essen

dieser Absıicht Ahlen nd Pfriemen durch dıe Waden, Anderen schossenınm Schrecken Z verbreiten, entweder zwischen den Füssen durch der Jagten
Kugeln durch cden hohlen Leib  ö vieder Andere füllten s1ıe unter Bedrohung, E

1ıt Füssen uf ihre aufgedunsenen Leiber Z springen, mıiıt einer Menge Wassers
voll an, dass sıe 0SSS zwischen. dem Zerplatzen und dem Entdecken ihr_e_s

verheimlichten Nothpfennigs Zzu wählen hatten : och Andere sperrten sie ın
Backöfen und heizten dieselben ange, bis die Hıtze ebenso weit als
Wasserzwang brachte. Im 1035 erreichte das Elend 1n diesen Gegenden e
Grad, welcher bis zu  den unmenschlichsten und verzweifeltsten Unterne
verleitete Der erwähnte P. Jeremias Mayr schildert ın einem Be chtschrei

dian seinen Abt Maurus vom Z Jänner d7)] das Elend folgendermassen :
Pfarrer zu Ottenbeuren, Ottenhausen, unz und Erisried haben iıhre Posten Y

Jassen. In unserm Gebiete sind dıe meısten Mühlen zerstort und 1n einen un-
brauchbaren Stand versetzt. Mit dem Hunger ist uf der äussersten Stufe ;
Pferdefleisch, ausgebalgte Katzen und-geschundene Hunde  sind jetzt die gewöhn-
lıchen Delıkatessen der blossen Bürger, die Noth zwingt s1e auch, nıcht alle
Gattung der Mäuse, sondern auch das 00S alter Bäume, Brennesseln, un gleich
den Thieren Gras und andere theils unverdauliche, theils uSssers eckelhafte Dinge
zu speisen. Als dieser JTage dem Herrn Obersten vo Wolkenstein eın schäbıiger
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ger 35 el fıel, rzte S1C ber das Aas her und frass dasselhe
L3anuf. Zu L90s zehrte utter ihr Cınd auf und CILG® andere FE V

an ben ım Begrifte, mıiıt ihrer doppelten eibesfrucht ıhren Hunger stillen,
der Ortspfarrer azu kam und cdie Unmenschlichkeit hinderte. Von Augsburg

und dessen Gegenden ‚ meldet der Oberste Ol Bıberach, 2SSs inan auch dort
Menschenfleisch SpCISC. Eirst 1111 a  re 1030 nach em Abzuge der Schweden, ME A
d grausameh Unmenschen, traten wıeder gelindere und menschlichere lage BSchwaben 1112, ber erst 102 Jahre 1040 ehrten die geflüchteten Mönche

ter ihrem Abte wıieder 111 ıhr Kloster zurück und damıt kehrte cdie irühere 49
inung wieder das Stift 6111

C

Weihenstz:phan.
Nach entner‘’ Geschichte [8201 Weihenstephan(München 1854 beı Zübsch-

ANAann) plünderten dıe Schweden be1 ihrem ersten Einfalle Hayern 1032 das
loster VO: iNNEeEN un VO AUSSCIHL un benahmen sıch besonders roh JEHC

vorhandenen Schätze, veiche nıcht mehr ersetzt werden konnten, nemlıch
Documente un wissenschaftlichen Alterthümer, 2881 weichen Weihenstephan-
eich WAarT. Im Jahre 1034 nahten dre chweden wieder und ermordeten viele

ute Vötting un Bachern, scheinen ber diesmal das Kloster verschont Zu haben

Weıingarten.
VUeber die Schicksale des Klosters Weingarten 111 dieser Periode entnehmen

Catalogus Abbatum Imperialis Monasteri1 Weingartens1s VON Gerhard
SS Aı sb 1751 folgende Notızen:

Im April es Jahres 1632 drangen dıe /A8i Ulm siıch aufhaltenden schwe-
schen Soldaten cie umliegenden Klöster CIM und plünderten S1ICE , s1C jagten
ne. solche Furcht C1IN, dass alle Klosterbewohner A1e Flucht ergrifien und a

ndern (Irten e11 sıcheres Unterkommen suchten. In das < loster Weingarten
ohen sechr Viele VOILl verschiedenenOrtenher.Am Ap flohen ber uch

seıfens der Schwedeno Mönche ONn Weingarten WESCH dri gender (refahr, dı
rohte, nach FHeldkırch Am 10 Juli sahensich ch dıie brıgCIl ZUTF Flu ht
Z UNgCH, Bald darauf erschien e1n schwedisches das dıe Bürg u

ndleute, Qie antraf, ohne alles Mitleıd verjagte oder töd te. au
{A ıt ter Sch eden blieb weder das Kloster noch Bew hn nd

ensteteI1 verschont. Denn WEl derselben, welche eben krank agen und desshalb
el E mıtgenommen werden können, wurden grausam ermordet, IJ KRupert

-Khuen undder Schreiber Joh Maıier. Kupert lag auf eınem MT trockenen
tern gefülltenSacke krank am 3oden. Da kam n“ lutherischer Fleischer
der Nachbarschaft und zerschmetterte ihm miıt Doppelaxt das Haupt.
nach 11 Tagen die Feinde abgezogen arcnh, fand 11an ıh S mıt Zer-

mertem Schädel todt auf em Sacke liegen. eın Bild bıs ber diıe
JTälfte des eihbes uf dem genannten Sacke durch SEC1M €5 Blut vollkommen

gepragt, dass InNan alle ı1eder bis ZU den Knöcheln deutlich unterscheiden:
konnte. Von den Fersen WCO 57A8 ıhm dıe Haut Stiefel abgezogen und
vurde besonders gefunden.

Den barbarischen. Soldaten W L: noch nıcht JCHUG, grausam SCS
auch das Kloster selbst sollteunschuldigen Bewohner gewüthet Z haben;

erlich verwüstet werden. 3 Hochaltar und CIN1SE€ andere Altäre d} der
wvurden entweiht nd zerstoört,rche dıe Heiliıgenbilder zerschlagen und.mıt

überhäuft. Sogar der allerheiligste Name Jesu, der oben aı Tabernakel
Hegol Strahlen umgeben angebracht ar, wurde N1C. verschont.

eiten des Tempels wurden geraubt ; die \A Orgeln wurden zersCc agen
orben, (LassINa S16 achher nicht mehr gebrauchen konnte. Den Bild

sserst ] nstlich 111 dıe Chorstühie geschnitzt W  N,;, wurden muthwi 1gr
al eschla« He Thüren des Tempels vurden zerscl agen;Kn Säle de: Klostersfand Han voll Unrat dern, er u dgl.

en Conv  B 5y namentlich des Speiééase‚ales, vyaren alle
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&saal wurden als PferdeDie losterg 1} nd der Recreation
rwendet. Alie Nahrungsvorräthe wurden nıcht blOSS von den Feinden, skmdqr13

des Klosters entführt. Es wir
ch mehr vo den Freunden nd Hausgenossen

dıie Schweden ımıt den hl. Kirchengewändern angethanauch berichtet, dass dereinem Qbstgarten Tänze aufführte nd Niemanden Zzu denselben zuliessen,
kleidet WwWAar. Am 5. Jänner 1633 kehrten end ch

icht miıt einer ähnlichen Larve VE

einige Patres VOon der Flucht ın K loste zurück. Am 10. Juli predigte el

und Jas Ooster wurde
scher Prädikan auf der Kanzel der Klosterkirche

Tausend Soldaten besetzt. Am Jänner’ 1034 besetztemvon gini*gen un den Ausgang abzı
ınıge chwadı flen schwedischer Reiter dA1e Klosterpforte,

ıe Meısten sSsammt dem Abhte ber eine a
Sp terde en aber entkamen
cA1e (ja 4a4ue lehnte Leıter Der losterökonom Peter Olıtor, der mı

mussfte unter den Mühlrädernüb nıcht entfloh A} Stunden
dA1e tehe und wurde  ‘\  & erstorge Klo rb ker, weilc er Feen 2 ranSpeiseu chen

(D Don erstagbra chde
C te 1na9: In

€ +1 K iıdern miı1ıt Hacke u

ch: nach Bregenz Zu entfliehen. Es  1
zum Ya  BA  uen ginge,
2SS el der gerade damals herrschenden sehr strenge

be1 inren Freunden underfror. Einige blieben ın Bregenz
irch weiter. Er. im Juinten Andere reisten nach Feldk des Jahres 1037konnte man wieder aın dıe Rückkehr n s Kloster denken

)erichte entnehmen WIr sammtıch der Hierarchıa AugustanaDie . folgenden
Pars LT regularıs VOIl Corbinijan ımm B E} Augsburg

St Ulrıch und ira (ın Augsburg). ligen AbIm Schwedenkriege, unfer dem Administrator und nachma
nıtBernhard Herdtfelder, wurde 30 I Naı 103 der gesammte Clerus,

nahme cdlier Mönche ONn St Ulrich,; aUS Augsburg vertrieben; Stadtpfarreien
nheit kam noch ıne schre:wären iıhrer Hırten beraubt Zur geistlichen Verlasse

lıche es Ccie Mönche In St Ulrich standen In dıeser: Noth alleın och den
Leuten bel, der Prior des Klosters wurde V.O der Pest hinweggerafit. Daz

}Hungersnoth, (dass man a1ıt Hunden und Katzen‚gesellte sich eine cschreckliche
dem Aas und der Haut gefallene Thiere den Hunger tıllte. Kleingeschnit
Stroh vermischie INaIl miı1t en wenıig Mehl und buck  S  - Brod daraus ; ja sogar Or

Menschenfleisch schreckte nan nicht mehr zurück. Abt Bernhard war unter
Ntadt, und vom bischöflichdiesem Unglücke der einzıge kirchliche Prälat ın der

Generalvikar miıt allen geistlichen Vollmachten ausgerüstet. Die 6 Stadtpf. rrel
Kreducıerte auf Die Dompfarrei ; St Iriıch und St Moriız;;

estadt Jakob. Einer jeden c1ie!A  5 und COPO St Stephan mıiıt der Vo
MiPfarreıen Sseizte erg einen aus seıinen Mönchen aıs  X Pfarrer VOTL.
und wversah er die gesammte Seelsorge der Stadt und der  e Frauenklöster,

stand ach Kräften den wilden Stirmen cder Häresıie, von . welchen
ische (Glaube ın der Stadt nı hi

q heimgesucht ward. Damit der , katho
Grunde gehe, yredigte er selbst Sonn- und Festtagen dem zusammens
Vol C; ermunterte ZUuh Gehorsam gegen den Papst und waff

{heilsa Lehren des-alten (5laubens. 2zu yerangtal‚teteUlrich öffentliche (Gebete und AndachteMai) 1633 u n O AAAm Frohnleichnamsfeste (26 Inahme alA feierlichen Processionen kömmliche Weis unter Thl
n rtıgen, sSo Aass S! die zuschauenden Schw

M 16  4 rde denoch so viele Katholiken ın der Stadt gebe. 1SS An  S das Jesuitımt n nvente auUS ihrem Kloster vertri ben und sıe
A  S all ın 4 an_ze tad d lee‘.sofgegıu bersiedeln, sıe wıe bi

ZUinzigen Damm. zEgZE die Täresie‚bildeten noch den
a



ung  5 katholischenGlaubens. nter allen Stü  TrTmen  : un«d Verfolgungen,
ıh mitunter on derkatholischen Geistlichkeit WESCH eInNeSs der SC W 6-

iıschen Krone nothgedrungen geleisteten des VO politischer Bedeutung
bereitet wurden, stand Bernhard unbeweglich C1MN 4 els. Als endlich An

pri 16306 durch dıie siegtfeiche ahel des Kalsers dem Clerus der Stadt
Kirchen und Klöster vıeder zurückgegeben worden W  y wurde Bernhard‘alsbald
um Abte gewählt.

Heıil Kreuz (in Donauwörth).
1553 wurde dıe Stadt Albrecht Brandenburg robert und das

Kloster VO evangelischen Prädikanten besetzt. I7a aber diesen keın bestimmtes
Gehalt ausgeworfen, S! zerbrachen der verzehrten S1C Alles, W 45 S16 fanden und

dann wieder ab Hıerauf ergriffen der Abt und die Brüder wıeder Besıtz
Ke ral ıhrem Kloster Im Schwedenkrieve mMusste sich der Abt nach Mö1lk 111
Niederösterreich fAüchten

Elchingen (be1 Ulm)
Während des schmalkaldischen Krieges, 10 Oect 1540, wurde das kKloster

Kirche und dıie Bıbliothek sammt den werthvollsten, unersetzlichen Docu,
menten verbrannt, aber bald wıeder heryestellt.

AA Neresheım.
1525 erhoben sıch die em Oster untergebenen Bauern Sß  5N ven

und ihn ZUT Flucht Im schmalkaldischen Kriege wurde das Kloster
mals geplündert un: hatte viel 581 den Jlessen und Sachsen Zu leiden

besser erging ıhm während des 39ojährigen Krieges, der Abt nach
Lambach. esterreich flok

Ihierhaupten
wurde 1540 1111 schmalkaldischenKriege zweıimal geplündert.

n Irrse2e
wurde 1525 on aufständischen Bauern geplündert und eingeäschert, aber nach
dem Dauernaufstand wieder aufgebaut. 1540 wurde von den Schmalkaldner

erbündeten wıeder geplündert. Im Schwedenkriege wurde ı10malgeplündertDie Relind alle Kostbarkeıten und wichtigen Documente Zu ırunde. E  F.;giosen flohen und starben meıst der /erbannung: der Abt allein hielt unter
len Drangsalen loster

Der Benedictiner- und der Cistercienserorden i ihrer
rtretung be1i der culturhistorischen Ausstellung

Graz.
on Wichner.

Unser Jahrhunder wird Nan einst mıiıt Kug und zecht das x  xder 49  Ssstellungen 1EeENNET lürfen Ausstellungen 1aben ıhre acht-
und Schattenseiten a aber E1INEe ahsolute Vollkommenheit

erem Erdenlehben sıCch nıcht erzielen A  N  - MUusSsenNn WI11* nıt
eln relatıv Juten und Schönen hegnugen und daher jeden +Oort-
hritt ZUU Besseren und Schöneren mıL dankbarem Hinblie auf

rquell aller Vollkommenheit freudig begrüssen. Die La eht-
erAusstellungen ist umfangreiche : V ölker und Nationen

kennen und achten: eIN edier Wettstreı regt A Zu
Hände: und les (‚e1istes : Wissenschaft und Kunst


